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Aus Farben und Pinsel wachsen Blumen
KUNST UND FLORISTIK  SCHOSI STADELMANN UND DIE PFLUGSHAUPT AG IN SURSEE LADEN ZU EINEM FARBENFROHEN KUNSTGENUSS

«Ich bin da!», freut sich Schosi 
Stadelmann vor seinen Bildern, 
die im Gewächshaus der Pflugs-
haupt AG in Sursee bereits akku-
rat hängen. Zu ihm und seinem 
Ausstellungsmotto gesellen 
sich in diesen Tagen floristische 
Kunstwerke. Gemeinsam wer-
den sie alle bezaubern, die auch 
DA sind und sich auf die einma-
lige Kombination einlassen.

Oliver Jost, in Sursee bekannt als Ide-
enkreator, hatte mal wieder etwas im 
Kopf. «Mit einer Bilderausstellung von 
Schosi Stadelmann wollte ich unser 
Floristik- und Gärtnerteam zu einer 
Höchstleistung herausfordern», erzählt 
er vom Ursprung der Ausstellung. Län-
ger baggern musste der Gartenbauspe-
zialist beim seinerseits bekannten Sur-
seer Künstler. «Ein Gewächshaus – ich 
konnte mir das erst nicht vorstellen», 
sagt Schosi Stadelmann, bevor er ver-
gangenes Jahr ebenso spontan zusagte: 
«Ich bin da!» So heisst jetzt auch der 
Ausstellungstitel, und Schosi Stadel-
mann ist die riesige Freude über das 
spezielle Kunstprojekt anzusehen.
«Unsere Pflanzen korrespondieren 
mit den Bildern», umreisst Oliver Jost 
das Konzept. So wie es sich der 65-jäh-

rige Maler und Katechet auch für die 
Betrachter seiner Bilder wünscht: «Je-
der kommt in mein Bild, wenn er sich 
damit befasst.» Auch er lasse sich da-
rauf ein, was da aus seiner Hand und 
seinen Pinseln entsteht – «es sagt mir 
dann etwas, und so entstehen die Titel 
zu meinen Werken». Die heissen dann 
«Siesta III» oder «die Seele sonnen» 
oder auch «am Rand». 

Eintreten – einrichten – bestaunen
Schosi Stadelmann sagt von sich, dass 
er  Bilder schafft, «damit etwas ist 
oder offenbart wird». Er will Räume 
öffnen, in die jeder eintreten kann, at-
men, sich bewegen und das «Offen-
Gewordene» bestaunen. 
Kunst und Floristik zu kombinieren, 
ist eigentlich denn auch etwas Alltäg-
liches: Jede und jeder richtet sich zu-
hause ein – mit Möbeln, mit Bildern 
an den Wänden sowie eben mit Pflan-
zen und Blumen in Töpfen oder Va-
sen.  «Kunst und Floristik haben ganz 
viel gemein», davon ist Oliver Jost 
überzeugt. Das Pflugshaupt-Team lädt 
diesen Freitag, 3. Februar, ab 19.30 
Uhr, alle herzlich zur Vernissage ein. 
Die Ausstellung ist zudem bis am 4. 
März zu den Ladenöffnungszeiten zu 
sehen.  ANDREA WILLIMANNOliver Jost (Pflugshaupt AG, links) sowie der Künstler Schosi Stadelmann freuen sich auf die gemeinsame Ausstellung. FOTO AWI

Crowd writing – oder 
die Freunde schreiben
EDITION STADTCAFÉ  BALD WIRD AUFGERÄUMT

Kurt Heimann, der Verleger der 
«edition stadtcafé», sammelt bei 
seinen Freunden 100 Stimmen 
zum Thema «Aufräumen». Die 
Antworten, spontanen Einfälle, 
Illustrationen fasst er im fünf-
ten Buch seines Verlages zusam-
men.

Zu seinem 70. Geburtstag schenkte 
sich Kurt Heimann aus Sursee vor 
drei Jahren ein Buch – nicht um sich 
zu feiern, sondern um seine Freunde 
zu erfreuen. Uli Sigg, der Diplomat 
und Sammler chinesischer Kunst aus 
Mauensee, schrieb darin über den 
vielseitigen Besitzer des Stadtcafés 
Sursee: «Kurt ist ein Unikat. Von ihm 
möchte ich noch lange lernen.»
Auf seine Freunde kam nun Heimann 
wieder, als er die Zeit seiner Selbst-
pensionierung mit einem Projekt fül-
len wollte. Ein neues Buch sollte ent-
stehen, und da er bereits das 
Höchstalter seines Lieblingstieres, des 
Elefanten, hinter sich hatte, dachte er 
auch gleich ans Aufräumen: eine Er-
fahrung, die den Menschen durch sein 
Leben begleitet und die – je älter man 
ist – umso drängender wird. 
Vielleicht hätte er dieses Buch selber 
schreiben können, denn an Aufräum-
Erfahrung fehle es ihm nicht, sagt er. 
Wer als Gast seine Stube betritt, spürt 
allerdings, dass da nicht einfach auf-
geräumt wurde, sondern, dass die Mö-
bel ihren Platz haben, die sorgfältig 
ausgewählte Kunst den ihren und die 
Elefanten auf dem Holzfernseher so-
gar den Spitzenplatz über dem Elefan-
ten-Chaos unten im verschlossenen 
Kasten.

Hundert erhielten eine Einladung
Heimann entschloss sich also, sein 
neuestes Buch nicht selber zu schrei-
ben. Nur das Thema setzte er fest, 
«Aufräumen», und probierte so etwas 
wie Crowd writing aus. Jeder und jede 
hat Erfahrung mit dem Thema. Also 
ging er auf seine zahlreichen Freunde 
zu und schickte an hundert von ihnen 
die Einladung, sich ihre Gedanken zu 
ihren Erfahrungen zu machen. Kurz 
sollten sie sein – eigenwillig und kre-
ativ, genau so wie die Idee von Hei-
mann selbst. Es ging nicht um die ulti-
mative Abhandlung über ein 
gegebenes Thema, es geht eher darum, 

dessen Vielfalt auf einfache Weise auf-
zuzeigen. Dafür hat Heimann einen 
unterhaltsamen Dreh gefunden. 
Ende Januar sind die Texte beim Ver-
lag fällig. Schon um den 20. war rund 
die Hälfte abgegeben. Viele der Ange-
sprochenen waren von der Aktion 
überrascht und gratulierten dem Initi-
ator zum anregenden Thema aus dem 
Alltag: «Immer mehr!» schreit der 
Hanswurst aus der TV-Werbung. 
«Aufräumen!» setzen ihm die Aufge-
räumten entgegen, manchmal auch 
nur: «Es ist genug.»

Messies erhalten Spende ...
Mit den eingegangenen Beiträgen 
wird im April in der «edition stadtca-
fé» das neue Buch über das Aufräu-
men erscheinen. Der Verleger stellt 
den Autoren nicht ein Honorar in 
Aussicht, sondern einige Freiexem-
plare und eine grosszügige Spende an 
den Verband LessMess und eine Insti-
tution für Direkthilfe. Die Messies, die 
in diesem Verband Hilfe holen kön-
nen, sind gemäss Website «vielseitig 
interessierte, engagierte und einsame 
Menschen, die gerne sammeln und 
nicht alles unter einen Hut bringen».
Heimann erwartet von den hundert 
angeschriebenen Personen etwa 70 
Beiträge. Er arbeitet für sein Buch wie 
schon für sein Geburtstagsbuch mit 
Oskar Weiss als Gestalter und Hans 
Wüst als Redaktor zusammen. Das 
Buch wird das fünfte sein in der «edi-
tion stadtcafé».  WILLI BÜRGI

Nu Metal-Fest im Kulturwerk
KULTURWERK 118  DIE SURSEER BAND SICKRET LÄDT BEFREUNDETE BANDS EIN

Diesen Freitag findet das Nu Me-
tal-Fest im «Kulti» statt. Zuneh-
menden Erfolg in diesem Musik-
genre hat auch die Surseer Band 
Sickret. Die vier Jungs haben 
mit drei weiteren Bands aus der 
Schweiz und Italien ein Line-up 
zusammengestellt, das sich se-
hen lassen kann. 

Timmy Michels ist Frontmann von 
Sickret, gemeinsam mit seinem Band-
kollegen Sandro Büchler veranstaltet 
er das Nu Metal-Fest. Die Surseer 
Band gehört zu den aufstrebenden 
Acts in der Szene. Seit der Gründung 
in 2010 haben sie schon über einhun-
dert Shows gespielt. «Uns gefällt die 
Mischung aus harten Riffs und groovi-
gen Beats. Nu Metal kombiniert Metal 
mit Hip-Hop, das passt wie die Faust 
aufs Auge», so Sänger Michels. Er und 
seine drei Kumpanen geben sich mit 
Leib und Seele diesem Stil hin und 
bringen die Musikjournalisten der 
einschlägigen Portale dazu, den 
Sound von Sickret mit Ausdrücken 
wie «druckvollen Gitarren», «knallen-
den Riffs» und «still sitzen geht nicht 

mehr» zu beschreiben. Das hören Mu-
siker gerne.

Hart und abwechslungsreich
«Wir veranstalteten das erste Nu Me-
tal-Fest im Jahre 2015, und der Event 
hat gezogen, wie man so schön sagt», 
erinnert sich Timmy Michels. Neben 
Sickret werden an der dritten Ausgabe 
des Anlasses am 3. Februar Mindcolli-
sion  und Devotion aus der Schweiz 
sowie Logical Terror aus Italien die 
Bühne betreten. «Eine erlesene Aus-
wahl an Bands», so Michels. «Der 
Sound wird hart und abwechslungs-
reich», verspricht er.

Eine schwierige Kindheit
Sickret hat vor Kurzem ihren zweiten 
Longplayer «Hypocritical» veröffent-
licht. In einer der Albumkritiken zur 
neuen Scheibe steht, dass Sickret «eine 
glamouröse Zeit wiederauferstehen 
lassen». Wiederauferstehen darum, 
weil der Nu Metal eine schnelle und 
wilde Kindheit hatte. Bands wie Korn, 
Limp Bizkit und Linkin Park waren es, 
die in der zweiten Hälfte der Neunzi-
ger die Bühnen betraten und diese fas-

zinierende Mischung aus Metal und 
Hip-Hop spielten. Daraus entstand 
eine neue Form von Metal: der Nu Me-
tal. Mit ihrem durchschlagenden Er-
folg Anfang der Nullerjahre verwan-
delten Linkin Park den neuen Sound 
vom Underdog zum Musikstil der 
Stunde. So schnell der Erfolg kam, so 
schnell verflog er auch wieder. Bereits 
wenige Jahre später distanzierten sich 
viele Bands von diesem Stil, der von 
vielen «echten» Metalbands von vorn-
herein nicht für voll genommen wur-
de. Der Nu Metal hatte und hat nach 
wie vor aber eine treue Fangemeinde: 
«Kritiker behaupten heute, das Genre 
sei tot. Aber das denken wir nicht. Vie-
le Leute haben diesen Stil früher gefei-
ert und wenn sie den Sound heute hö-
ren, erinnern sie sich sofort wieder an 
ihre Jugendjahre», so Michels. 
Die «Auftragsbücher» von Sickret 
sprechen dieselbe Sprache. Für 2017 
können sie bereits 16 bestätigte Auf-
tritte verzeichnen. Wer sich ein Bild 
des vielversprechenden Line-ups und 
des Surseer Nu Metal Newcomers ma-
chen will, kommt am Freitag, ab 19.30 
Uhr, im «Kulti» vorbei.  MARCO PETER

Kurt Heimann. FOTO WILLI BÜRGI

Sie sind Sickret, die Surseer Nu Metal Cracks: v.l. Sandro Büchler (Gitarre), Chris Niederberger (Bass), Stefan Fischer (Schlagzeug) 
und Timmy Michels (Gesang). FOTO ZVG


